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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 48%%

*r# i » "Ehrend de? SriegeS an ollen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezug»-
I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70 . Von der

lw . .̂e ®e 8i)tT den vb '.age» abgeholt, monatlich 60 Pf . AuSwärtS (Deutschland)
Ktk . n die Post Mk. 3 .2V vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .. » «lliingen in Oest-rr - ich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei, , Italien beiPo !tanstalten . UcbrigkS vnZland (Weltvo 'iverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die

Teicha,tkslelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus BierteljahrSschlub

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustriert « achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blume »"
Zweimal wöchentlich: da» vierseitige NnterhaltungSblatt

„ Blätter für den Familientisch "
Wandkalender . Taschenfahrplane usw .

^ wiionsdruck und Verlag der „ Badenia " , L .-G . für Verlag
« nd Druckerei, Karlsruhe Albert Hofman « , Direktor

Anzeigenpreis : Die 'ieve îspiitige kleine . jeile oser ocrei .itanm 2 ~i Ps , .»teüantet !
60 Pf . Platz - , Kleine - » nd Ilellen - Anjeizen 15 Psß . PlatzBorschrift mit 20 «/» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender ? tachlaij nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de» Ziele » , Kla,eerheb » ng. zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nachlas hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen- BerinittlungSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr . bezw. nachmittag » Z Uh»
Redaktion und Äeschäitzstelle : Adlerstrane 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag »
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Worn Krieg .
^ agesöencht vom

Kroßen Kauptquartier .

Großes Hauptquartier , 29. März , vor -
Wittags . (W .T .B . Amtlich .) W e stlichcr Krirgs -
> ch a « p i a Der Tai , verlief aus der ganzen West-
' to'it ziemlich ruhig .

.
^ » r im Argon ncrwald und in Loth -

^ u g e n fanden kleine , für uns erfolgreiche Ge -
Hte statt .

Generaloberst K l u ck wurde bei der Besichtigung
f r vorderen Stellungen seiner Armee durch einen
^ apnellschuß leicht verwundet, ' sein Befinden ist

Zufriedenstellend .
westlicher Kriegsschauplatz : Tan -

^ ^ ggen wurde von unseren Truppen im Sturm
^ Nammen . 3A > Russen wurden gefangen genommen .

An der Bahn W i r r b a l l e n - K o w n o brach ei ,
Vilwiszki ein russischer Angriff unter schwersten
Verlusten zusammen .

Än Gegend Ärasnopol machten wir über
i »»0 Gefangene , darunter eine Eskadron Garde -

. innen , und erbeuteten fünf Maschinengewehre .
>n russischer Angriff nordwestlich von C i e z -

wurde abgewiesen .
Oberste Heeresleitung .

iiims
1 ' "

! ' ^ Ärz . In Süd - und Mittelrnßland
h -vrifi - ' J ?11^ Täglicher Rundschau , der Bahnverkehr
ftplil • ' n ^en der Militärverwaltung ge-
> ut . Mix verlautet , findet eine U m g r u p p i e r «n g der russischen Streitkräfte statt .
n» -

" 29 - März . Nach dein Berliner Lokal -
me^ et die Times aus Petersburg : Das

dpa <n - wärmeren Wetters in den Tälern
k / i >

Narew hat die Schwierig -
G» . ^ Operationen in jener sumpfigen

vermehrt . Man erwartet darum dort zu -
» (irt ausgedehnten Operationen . Die hart -
ein Kämpfe an der ostpreußischen Grenze seien
leih ß? des Entschlusses der russischen Heeres -

Druck auf die deutsche Verbindung
kn

^
kön

" *' Festung Ofsowez entsetzt wer -

Ter letzte Flieger aus Przemysl .
w^ icn, 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Tagespost veröffentlicht einen Bericht des
n ^ «uants S t a n g e r , welcher als letzter F l i e -
lein

*
. « beniysl verlassen hat . Schon bei

5W ,
"^ kuuft , welche am Vorabend des Dalles der

k,s
' UNg unter heftigstem Schrapnellfeuer der Russen

tT)0r der Zerstörung der militärischen
5Öoiii begonnen worden . Stanger überbrachte der

die letzte , mit begeisterter Freude aufge -
,» 0

ene Post . Der Oberkommandant K n s -
fttnrw zeigte unter Tränen Stanger das Tele -
<jUö

des Kaisers anläßlich des letzten Ausfalles
ist ^ p , Festung , indem er sagte : Sehen Sie , das

unseres fünfmonatigen Kämpfens bei
Whn Nacht . Nicht durch den Feind werden wir

sondern wir mußten dein Hunger wei -
,^^" dem der Oberkommandant Stanger die

finb iJ um Abschied reichte , sagte er ergriffen : Sie
a« s £ ^ falls der einzige von uns , der hoffentlich" Festung herauskomnien wird . Erzählen
wiss

'
. ., ^ hier gesehen haben , damit die Leute

gc„ Qt f . 'V00 wir gelitten haben , und daß sie über -
toiin» !

"! ' wir bis znm letzten Augenblick ge-
P um unsere Pflicht zu erfüllen . Die

der U>ar entsetzlich . Die Sprengungen
flony und die Gefchützfener hielten die
ÄCtftör*Pm 1' ®on den Staubwolken , die aus den
ftatuc , « Kerken aufstiegen , war die Ffeftnng im
'^ eiiirnserfüllt . Inmitten dieses unendlich
^ ° r -ic ». fc Feuermeeres stieg langer vor 6 Uhr
Tltft' ic[>pn T " bcrflog in 60() Meter Höhe die
de» , ^ nien , ohne von Kugeln getroffen zu wer-
» Cr ilin

'
« S" ! Rittmeister Lehrmann als Passagier ,

' " e ^^ 'cklicher Landung znni Danke für
>>nd sijk. . ^ ' tung ans der Gefangenschaft umarmte

^ l t i ri,
"

v~ ,̂
ber das Schicksal des Feuerwerkers

|®e' chet vor Stanger um 4 Uhr früh ,
ohkm .herrschenden Dunkelheit nitä Prze -

^ rrli, , keine Meldung vor .
i ^ rnon ^ . einer Schilderung über den
lL'<et 5"0 Przeniysl beschreibt , wie das Ber -

v ^ melden läßt , der Miegerleutnant
Schauspiel als foläM von so

großer Schaurigkeit und doch u n v e r g l e i ch -
l i che r Schönheit . Der Untergang von Hercn -
lannm und Pompeji habe sich nicht großartiger dar -
bieten können . Ueberall begann es z» dröhnen , zu
krachen und zu bersten . Von allen Seiten stiegen
Garben von Rauch , Feuer , Erde und Bauwerks -
trümmern empor . Schließlich schien die Stadt in ein
unendlich großes Fenermeer getaucht .

Zwiespalt im englischen Kabinett vor der
Kriegserklärung .

Berlin , 28 . März . Der Londoner Labour Leader
schreibt , wie der Deutschen Tageszeitung aus Am -
sterdam gemeldet wird : Es ist ein offenes Ge -
h e i m n i s , daß es am Vorabend des Krieges
im Kabinett über die Frage der Beteiligung
Großbritanniens am Krieg zwei ernst -
Haft verschiedene Gruppen gab . Wir glau -
ben versichern zu dürfen , daß acht Tage vor dem
britischen Ultimatum an Deutschland die Kabi ?
ne t t s me h r h e i t gegen die E i n m isch -
una ton r . Aus denkbar bester Quelle erfahren
wir , daß der Premierminister am Abend der Kriegs¬
erklärung die Demissionsinitteilnng von 6 Kabi¬
nettsmitgliedern in Händen hatte . Innerhalb des
Kabinetts vertraten Asqnith , Grev und diejenige
Gruppe , die als imperialistisch bezeichnet lverden
kann : die Ansicht, daß Großbritannien ans Grund
der Entente mit Frankreich und Rußland und nach
den eingegangenen geheimen Verpslichtimgen ge-
zwnngen sei, sich einzumischen . Die andere Gruppe
war gegen eine Beteiligung nnd wahrscheinlich hätte
ein großer Teil des Kabinetts demissioniert und
ein Koalitionskabinett hätte sich gebildet , wenn
Deutschland nicht in Belgien eingedrungen wäre .
Von den sechs Widerspenstigen wurden vier durch
Deutschlands Einmarsch zu Gunsten des Krieges
umgestimmt , nur Lord Morley und John Burus
verharrten darauf , zurückzutreten und ein Mitglied
des Ministeriums , Trevelyan , schloß sich ihnen an .

Der durchkreuzte Aushungerungsplan .
Wien . (Reichspost .) Der in der Wiener Ztg . ver -

össentlichte Regierungskommentar zu den Vorschrif -
ten über die Einführung der Brot - und Mehlbe -
zugskarten enthält einen Satz , der als besonders
wichtig erscheint : Wichtig deshalb , weil er die beru -
higende Versicherung enthält , daß der ruchlose Plan
unserer Feinde , uns auszuhungern , als durch -
kreuzt betrachtet werden frinn , voraus¬
gesetzt , daß sich die Bevölkerung strenge an die ver -
lautbarten Sparmaßnahmen hält . „Tiefe Eingrifse
in die wirtschaftlichen und privaten Lebensverhält -
nisse sind dabei unvermeidlich "

, sagt der amtliche
Kommentar , fährt aber dann beruhigend fort :

„Dafür wird aber der ushungerungs »
plan unserer Feinde zum S ch e i t e r n g e b r a ch t .
Der Bevölkerung kann in dieser Richtung volle
Beruhigung gegeben werden , unter der Vor -
a u s s e tz u n g, daß die vorstehend gekennzeichneten
Maßregeln allgemein verständnisvoll beachtet wer -
den .

"
Diese Versicherung der Regierung konnte nur ab -

gegeben werden auf Grund einer zuverlässigen
Kenntnis der für die Ernährung der Bevölkerung
verfügbaren Vorräte . Die Erklärung der Regierung
richtet an die Adresse der Aushungerer ein deutliches
„Lasset alle Hoffnung fahren " und bedeutet für die
Bevölkerung zugleich Beruhigung und Ermahnung .

*
Leipzig , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dem

für die hilfsbedürftigen Deutschen in
G a l i z i e n und der Bukowina hier gebildeten
Ausschuß sind einige sehr erfreuliche Gaben zuge -
gangen . So bewilligte der Rat der Stadt Mainz
2500 Mark , Straßbnrg und Mannheim je 500 Mk . ,
der Fürst Adolf zu Schuunburg -Lippe spendete 1000
Kronen , die Oberpräside,üen von Westvreußen und
Posen sandten 1000 Mark , bezlv. 500 Mark . Da die
Not bei den deutschen Bürgern in Galizien nach den
Berichten von Augenzeugen riesenhaft groß und die
zu lösende Aufgabe schier unendlich ist, sind noch
große Mitel erforderlich , die jederzeit von der Allge -
meinen deutschen Kreditanstalt , Leipzig , entgegen -
genommen werden .

Berlin , 29 . März . Aus England kommende Rei -
sende berichteten , laut Täglicher Rundschau , im
Haag , daß in der vorigen Woche in P o r t s m o u t h
5 0 0 0 0 Manu englischer Truppe, , lagen , die nach
französischen Häfen übergesetzt werden sollten .

Königsbrück , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Letzte Nacht entwichen vierzehn r u s s i f ck> e
Kriegsgefangene , darunter zwei Feldwebel ,
ein Unteroffizier und elf Mann .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .j

Ans dkl! Alihrilhiinngeil
kliles Ausgtialischit».

Im Gefangenenlager zu Romans (Drüine ).

In Romans befinden sich (der Schreiber spricht
von der Zeit , da er sich dort befand ) zwischen 800
bis 1000 gefangene deutsche Soldaten , die zum
größten Teil in der städtischen Industrieschule unter -
gebracht sind . Viele Badener sind darunter , die
seinerzeit aus den Lazaretten der Schlachtfelder im
Oberelsaß von den Franzosen mitgenommen wor -
den waren . Unsere Soldaten liegen bis zu 200
an der Zahl in einem Saal auf Stroh , das alle
0 bis 8 Wochen erneuert wird . Die Tagesordnung
ist folgende : Um 6 Uhr morgens wird aufgestan -
den ; nm 7 Uhr gibt es den sogenannten Kaffee .
Um halb 11 Uhr morgens und halb 6 Uhr
abends wird gegessen. Zuvor ist jeweils Apell .
Das Mittagessen besteht aus Suppe und 125
Gramm Fleisch (Rohgewicht ) , das Abendessen aus
Suppe : täglich wird ein halber Laib Brot «lereicht .
Vor - und nachmittags wird je eine Stunde exer -
ziert unter dem Kommaudo eines im Feld zum
Leutnant beförderten Vizefeldwebels .

Zur Unterhaltung haben die Gefangenen
ein Quartett , einen Gesangchor und eine Streich -
musik gegründet . Tie Instrumente , drei Violinen
und ein Baß , wurden aus Zigarrenkisten verfertigt ,
als Pauken dienen zwei Deckel von französischen
Kochgeschirren . Auch eine Mundharmonika und
eine Flöte fehlen nicht . Ich hatte einmal Gelegen -
heit , den Vortrag eines in der Gefangenschaft selbst-
gedichteten und selbstkomponierten Liedes zu hören .
Das Gedicht stammt von einem Mitgefangenen
L<?hrer au der Bruchsaler Volksschule und hat fol -
genden Wortlaut :

Ein Sonntogmorf «n so feierlich schön .
Ich Nxinderte lustig von Tälern zu Höh 'n ;
Begrüßte .die Blumen , t>en rauschenden Wald ,
Der Vöglein Gezwitscher so lieblich erschallt .

Am Torseimgang pranget ein Häuslein -klein,
Drinn buhlen die Freute , der Sonnenschein ;
Drinn wohnet mein Liebchen . Dort lacht mir i><iS
In schwarzbraunen Locken , ans Wvarzbraunein Blick.

Und als ich nun vor diesem Häuslern stand .
Da grüßt sie mich herzlich im Sormtagsgewand :
„Willkommen Geliebter ! Hab

' lange geschaut ! "

Siel küßt mich und lächelt und jiwelt dann laut . —

— Nun aber liegt friedlich u»d stille das Haus .
Nicht lächeln mehr schwarzbraune Aeuglein heraus ;
Sie fielet am Fenster ; — das Abendrot scheint . —
Stumm blickt sie ins Wc -ite und wartet und weint .

Romans ISIS . August Boos .

Komponiert wurde es von einem deutschen
Militärmusiker Köhler .

Viel Vergnügen bereitet das „Witzblatt , das der
französische Staat in allem Ernst als Zeitung für
die Kriegsgefangenen herausgibt . (Der Bad . Beob .
hat schon Verschiedenes daraus mitgeteilt .) Diese
Zeitung erreicht stets nur das Gegenteil von der
gewollten Wirkung . Und die Franzosen können
nicht begreifen , warum die Stimmung der Ge -
fangenen trotz der Räuberlektüre dieser Zeitung eine
zuversichtliche ist und bleibt . Wenn sie wüßten , lvo-
her unsere Kameraden die Wahrheit erfahren !
Manche Erfindungen auf diesem Gebiet , i »n wahre
Nachrichten zu erhalten , wären reif , zum Patent an -
gemeldet zu werden .

Für die religiösen Bedürfnisse der Ge -
fangenen ist gesorgt . Die Katholiken werden sonn -
täglich zur 'Kirche geführt und für die evangel .
Mannschaft hält ein Vizefeldwebel der Reserve —
sonst Gießereibesitzer bei Berlin — tief erbauenden
Gottesdienst , der unter den Augen und Ohren des
französischen Zensors stattfindet . Der Zensor lvaltet
dann und wann auch seines Amtes und unterbricht
den Redner , wenn einmal Namen wie „Kaiser " oder
gar „Bismarck " — selbstverständlich ohne jeden poli -
tischen Hintergrund — zu hören find .

Die Brief - , Paket - und G e l d p o st ist besser
geworden , seitdem zwei französisch sprechenden Ein -
jährigen - Unterosfizieren gestattet wurde , mitzuhelfen .
Schreiberlaubnis wird wöchentlich zn einer Karte
und innerhalb drei Wochen zu einem mit Bleistift
geschriebenen zweiseitigen Brief gegeben .

Der Sanitätsdienst läßt sehr zu wünschen
übrig . Zahlreiche Soldaten mit offenen Wunden
schlafen auf Stroh ( !) und wenn nicht gefangene
Medizinstudenten und drei gefangene '>vauitätler mit
V e r b a n d st o f f e „ aus der Heimat ( !) diese
verbinden würden , kümmerte sich kein Mensch in ge-
nügender Weise um sie . Es war schon einmal eine
Typhusepidemie ausgebrochen , der 10 Sol -
datcn zum Opfer gefallen sind . Alles wurde geheim
gehalten , — erst später erfuhren unsere Soldaten
den Tod ihrer Kameraden . Jetzt endlich wurde es

auch in Beziehung der Reinlichkeit besser. ES ka-
inen deutsche Köche in die Küche.

Früher wurden die arbeitsfähigen Soldaten mi <
Steinklopfen beschäftigt . Jetzt dürfen sie sich nicht
mehr in der Öffentlichkeit unter den Leuten
zeigen . Das Publikum ist wütend , weil das
in Romaus in Garnison liegende 75 . Regiment
furchtbare Verluste im Elsaß gehabt hat .

Die E l s ä f f e r — etwa 40 — sind in einem b e -
sonderen Gebäude vereinigt . Einige derselben
haben es verweigert , sich von ihren Kameraden zu
trennen . An der Spitze der besonders Untergebrach -
ten steht ( leider ) ein Offizierstellvertreter , der
französische Kommandos abgibt und gegen 15 Frcs .
monatlich Löhnung jeden Tag den Eljässern eine
Stunde französischen Unterricht erteilt . Die Elsässer
haben bessere Kost und mehr Freiheit — sie sollen
nächstens an einen anderen Ort kommen . Etwa
18 Elsässer sind bereits in die Fremdenlegion
eingetreten — darunter sogar verheiratete Männer ,
deren Frauen und Kinder zu Hanse jammern un !
nicht wissen , wo der Vater steckt. Das sieht man
daraus , daß die Briefe immer noch nach Romans
kommen .

Es sind auch elsässische Zivilgefaugene da . Zu
deren Sichtung in Deutschgesinnte und Französling »
wnrde das famose Kleeblatt Blumenthal ,W e t t e r l e, H e l I» e r beordert . — Die also Ausge
wählten kommen nach Lourdes , wohin sie Frau unS
Kind kommen lassen und in Freiheit leben können
Von Ronians ans wurden 27 Soldaten ausgetauscht
23 Amputierte und 4 Gelähmte . — (Nr . 1849.

Vttkmmilt fmMlihcMMM.
Diejenigen Franzosen , welche französischen Geist

und französische Noblesse vertreten , scheinen in diesen"
Krieg stumm bleiben zu wollen . Dagegen macht fief
ein publizistisches Gesindel breit , dessen literarische
Leistungen das Urteil , daß man in Frankreich an¬
stelle vornehmer Gesinnung und feinen Geistes nu ,
noch dumpfen Haß und Lausbubenart kennt , vollau
zu rechtfertigen scheint.

AZan lese z . B . folgende Leistung , die ein Pau >
de Leoni ini Gaulois , dem bekannten royalistischen
Chauvinistenblatt , veröffentlicht . Die Ueberlchrif .
des Artikels lautet : „Gesänge der Boches "
Der alberne Franzosenhaß erlaubt es diesen Lite
raten nicht , die Deutschen anders als mit Schimpf
namen zu bezeichnen . Dann folgt die nachstehende
tieftraurige Besudelung des deutscht' ,, Soldaten ^
gesanges :

Dix Boches haben mit i )« i, Schiveinen das gemein , da,"
diese , sobald sie den Weg zum Schlachthause wittern , di
Lust unausgesetzt mit einem niitztönende » Geschrei er
füllen .

So muß auch der Boche, wenn er im langsame »
Schritt ins Feuer geht , ci .ii Geheul ausstoßen . Am
höheren Befehl enixichl dann in ihm der Glaube , er Hab!c :r,e Furcht , und zugleich unterstützt dieser großtuerischeLärm ihn in dem Bestreben , sich ioeisznwachen , doß fden Gegner erschreckt.

In Wahrheit ist dieses überquellende Wettgebrüll , da,aus den Tiefen ber deutschen Seele fließt , nichts als ein
V<mz gemeiner Bluff , ein künstlich anerzogenes Mittet
um sich gegen die Angst zu 'betäuben , um das inner
Rühren in den Gedärmen abzuschwächen .

Bis vor kurzem ließ man noch die Boches , »venu si
aus den Schützengräben kamen , Gesangbuchlieter , Psal '
men oder Bibelverse zu Ehren des guten alten Gottes an
stimmen , j>cS persönlichen Freundes Wilhelms , der sich
nm mit seinen vornehmen Beziehungen zu prunken
gleichj-eitig den Kameraden Luthers und den Duzfreun !
und Kumpan Mahomets nennt .

Das war die ulte Leier . Man hat bemerkt , daß s'
zu weich gestimmt war .

Diesen frömmelnde, , GebetSformeln , fehlte dai,
Prickelude . Sie waren so viel abgenutzt worden , das
sie nicht mehr aufreizend wirkten . Gerade wie der Alfcn
holiker nach zu innigem Verkehr mit zu starken geistige «
Getränken sich nach einem immer schärfer gewürzte ,Tranke umsieht , so mußte man auch 'den Bockas etiva »
Kräftigeres bieten , ihre Kümmelfloschc » mit eine »
schwereren Schnavs füllen . Ihre Kchle verlangte naS
Fremdartigem , ihre Halsdrüsen dürsteten nach etwc
Neuem . Daher hat sich denn auch die „Kultur " ang «
legen sein lassen , ibre Gehirntätigkeit durch eine andere
ihrer GeistesKschassenheit angemessenere Flüssigkeit an
zufeueni .

Und um diese bedauernswerte Lücke auszufüllen , ha
ben dann die ^ ntellektnellen im königlichen Dienste si<
an die Dichter geivandt mit der Bitte , ihre Leier zi
stimmen .

„Die religiösen Gesänge , die man unsere » tapferer
Truppen aufnötigte .

" fo sprachen sie , „ schieben ihnen » ichf
Beherztheit genug in den Leib zwischen Grimmdarm imt
Dünndarm . Wir müssen für ihre Zwecke Lieder dichten
die sich mehr an ihre niedrigen Triebe wenden . An Stell /
eines Gläschens „Gott mit uns " mit dem man si<
früher abspeiste , statt eines Liters „Teutschland ute >
alles "

, das man ihrer aufgetrockneten Mefilc bot , bereites
uns eine leckere Mischung mit gebührendem Zusatz vo>'
Wildheit , gesättigt mit blutdürstiger Leidenschast nn )
viehischer Wut . Nüst di^ te ttsche Muse an , auf daß st
eurer nationalen Laute Gesänge eingebe , die wie f -
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Zentimeter -Mörser mit Gemetzel , mit Plünderung , mit
Greueln und Verbrechen geluden sind .

"
Die amtlichen Liedersänger verstanden , ohne daß man

zu sehr in sie zu dringen brauchte , itws gemeint war .
Sie gingen alsbald ans Merk und haben von den

Ausgeburten ihrer krankhaften Gehirn « eine Sammlung
zusammengestellt , von der unsere Leser einen Vorge¬
schmack erhalten sollen durch Mitteilung der nachfolgenden
Bruchstücke , die übrigens ebenso dumm lpie der Absicht
nach niederträchtig sind .

Das Eiserne Rreuz . Dieses Kreuz ist die grausige
Gefahr — «die das Leben irnd das Dasein Teutschlands
laufen . — Eine Weit in Waffen droht — Ihm sein
Sterbehemd zu soeben . — Wir werden es tragen , wie
fchiver es auch sei. — Wie hart es uns auch ankommt . —
Und eh« wir uns erdrosseln lassen , — Wollen wir lieber
die Welt zu Brei schlagen.

Felde . Die Russen und die Franzosen , — Das
belgische Lumpengesindel , — Die hageren Sprößlinge Alt -
Englands . —> Sie sollen Blut schwitze» . — Der deutsche
Schrecken — Soll lähmend in ihre Glieder fahren . —
Und wie Hunde folTcn sie die Faust lecken — Die sie ge.
bändigt hat .

Hurra Krupp ! Man hört sie brummen . — Die Herr -
lichc-u Brummer . — Sie brummen Tag und Nacht , —
Sie kennen keinen Schlummer , — Ebe sie ihr Werk nicht
vollendet haben . — Sie bringe » ihre Grüß « — De » feind .
lichen Verteidigern . — U »d wohin sie treffen , — Wächst
kein Gras mehr .

DaS sind die Haubitzen Krupps — Die Haubitzen mit
weitgähnendem Rachen . — Wob in sie troffen . — Machen
sie ein schönes Loch . — Der liebe Gott vom Himmel —
Steh ^ mit Freuden dieses Schauspiel . — „ Ihr verdamm¬
ten "Schlingel "

, sagt er , — „Wollt ihr euch endlich ruhig
verhalten ! "

Das sind die Lieder , die man die Boches anstimmen
läßt , indem nran sie zur Schlachtbank führt , Ellenbogen
an Ellenbogen , eng - aneinander gedrängt , damit sie nicht
entweichen können , Schulter cm Schulter wie die Schweine
— ibi« sind ja auch alte Brummer !

Dieses «Schwelgen in Gesängen , deren grobe Ruhm¬
redigkeit mit ihrer schmutzigen Albernheit wetteifert , hat
dennoch eine Unannehmlichkeit in dem etwas lästigen
Widerspiel , das es eriveckt, im Gefolge .

Während nämlich die BoFes die Luft auf Kommando
mit ihrem betäubende » Geheul erschüttern , tritt ihnen
ein Widerhall in einer Klairgart , die sie nicht gewünscht
hatten , entgegen .

Es ist die Stimm « des 75 Millimeter -Geschützes .
Und sobald dieses neue Instrument am Konzert teil -

genommen hat , singen die Boches nicht mehr .
Dazu kann man nur ein verächtlick>es Pfui sagen.

Ein« ähnliche GemeinlM über iüe Franzosen ge¬
schrieben . wurde in Deutschland von der Mehrheit
der Presse mit Entrüstung als unwürdige Verun -
glimpsung verurteilt werden. Aber es scheint, -daß
gewisse verkommene Geister, die an der Front un-
brauchbar sind oder kein Pulver riechen können, da -
für um so schamloser mit her Feder umgehen. Für
solche Lausbuben ist allerdings auch eine Kugel zu
gut ; für sie sind nur Haselnußstecken gewachsen , die
aber leider nicht zur richtigen Zeit Anwendung ge -
fluiden haben. Wir sind übrigens davon überzeugt,
das; tapfere französische Soldaten an der Front für
solche Leistungen auch nur ein „fi donc " haben.

Wir wir aus dem Märzheft der Süddeutschen Mo-
natsblätter ersehen , enthielt das Pariser Skandal -
blatt , der Matin , am 31 . August 1914 folgende Ver¬
rücktheit über die Deutschen :

„Raub , das war zu aller Zeit die Losung dieser Rasse ,
in der Wissenschast , in der Literatur , in der Industrie
und in der Kunst . Mre Erfindungen ? Nenut mir eine ,
di« nicht das Werk eines der Unseren war , di« bei uns
bisweilen verkannt wurden , drüben aber aufgenommen
und — uni ihre Erfindung betrogen wurden ! Unsere
unverbesserliche Vorliebe fürs Fremde hat uns diese tau
tonischen Weisen mit ihren hinter goldenen Brillen fun¬
kelnden Piratenaugen ernst nehmen lassen , diese Aos -
räuber und hungrigen Raben , die sich auf allen Kampf -
feldern des Fortschritts und der Ideen ausgebreitet haben .
Humboldt hat Berthollet und Lavoisier bestohlen , Haeckcl
plündert mit eiserner Stirn Männer wie Geoffroh Saint
Hilaire , Lawarck , August Conrte nnd Darwin . Was wäre
Kant ohne Descaries , Goethe ohne Shakespeare , Lessing
ohne Diderot ! Ihr Natioual -Faust ist nur ein « aber -
witzige Erweiterung eines alten französischen Puppen -
spiels , und in seinem Claviga hat der Pcet von Weimar
ganze Stellen aus Beaumarchais abgeschrieben , Schiller
hat die lothringische Jeanne d 'Are mit Beschlag belegt ,
um daraus ein dummes , geschwätziges Gleichen zu machen .
Sein bestes Werk sind noch die Räuber . Er hat darin
seine ganze Seele gelegt , die G=feele seiner Rasse . Kant hat
schamlos Descartes geplündert , Heftel , Ficht « und
Schölling haben Plato und Spinoza ausgesogen . Schapen -
Hauer hat 'das edle scbvn « Lächeln Voltaires in ein elend «?
t

ohnlachen verwandelt . Sie haben nur einen großen
kfitet gehabt : Heinrich Hein « . Angewidert von Berlin ,wurde er Franzose und starb als Pariser . Daß der

HLhlen -Ueberinensck» die Kunstschätze von Mückeln und
Löwen vernichtet , ist ganz in der Ordnung . Man muh
e>k>en zerstören , wenn man zum Schaffen unfähig ist.

Hier sind bloß zwei Dinge möglich : Entweder
glaubt der Kerl , der das geschrieben hat , das wirk-
lich — dann ist er ein Dummkopf erster Klasse , oder
er glaubt es selbst nickt — dann ist er ein verkomme-
ner Karl . Für den Matin ist beides -gleich „ehrend" .

Auf dem Aekde der Hyre gelassene
Aadeuer.

Den Heldentod fürs Vaterland starben:
Ismar Bergmann von Karlsruhe , Grenadier
im Regt . 109 Friedrich G u n f e r und Landwehr-
Mann im Regt . 199 Albert O t t , beide von .Hagsfeldbei Karlsruhe , Offizierstellvertreter im Regt . 199
Walther La über von Karlsruhe , Grenadier Fritz
Wedel , Füsilier Ludwig Weber , Bankbeamter
Willi S ch e m nt . Adolf Binder und Landwehr-
mann Schuhmacher Emil Göyp , sämtliche von
Pforzheim , Res . Wilhelm August Wächter von
Niefern , Jonas Schäfer von Dürrn , Hauptmann

Kirchliche »ladirlehfen .
Dekret der Riiienkoiigregation .

Rom , 24 . März . Im neuesten Hefte dcr Acta
? lpostolicae Sed -is ist ein Dekret der Ritenkongregation
veröffentlicht das verkündet , Papst Benedikt XV . habe
selbst die Kommission ernannt , der die Aufgabe zuteil wird ,
dor der Riteukongregation den Prozeß der Selig - und
Heiligsprechung von 250 irischen Männern und Frauen
durchzuführen , di« den Tod um ihres Glaubens willen
erlitten , während der Verfolgung unter Heinrich V? II .,Eduard VI ., Jakob I ., Elisabeth und Cromwell . ES be-
finden sich darunter Erzbijchöfe und Bischöfe . Welt - und
OrdenSpricster , Laien und Frauen , manche mit heute nochbekannten Namen , wie : O 'Brien , OXi^allagher , O 'Kelly ,
O 'Sieilly , Walsh . Power , Fi ^gerald , Dillo » , Hickeh , Butler .
Kearney , Morriseh . (K . Ä .)

Friedrich H o l l e n b a ch (Ritter des Eisernen
Kreuzes) von Heidelberg, Sanitätsnnteroffizier Her-
mann MaNA t>on Mannheim , Musk . im Regt . 142
Pius Herr vor. Sandweier , Otto Burger von
Gutach, Laudw .chrmaun Ziiiunermann Kuefer
von Kippenheim , Kaufmann Robert Gräbel von
Gengenbach, Landstummanu Viktor Maye r von
Villingen , Kriegsfreiwilliger Anton Kle mle n s
von Villingen , Grenadier im Regt . 199 Fritz
H ub er von Frei,bürg , Haftrermeister Johann
Schöb von Heitershemi , Unteroffizier LorenzWide mann von Volkertshansen, Unteroffizier
Heinrich S ch m i d von Hilzingen , Musk . im Regt .142 Gustav Sprenger von Anselfingen, Kriegs -
freiwilliger Valentin E i s i n g e r von Hilpertsatt ,Wilhelm Nägele von St . Blasien , Alois Gott -
stein von Herrischried, Kanonier im Feldart . -Regt.Nr . 55 Hermann Keller von Weiler , Musketier
Schreiner Georg Werner und Kriegsfreiwilliger
Alfred M a i e r von Radolfzell, sowie Musketier in:
Regt . 179 Joseph Zipfel von Markdorf .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Oberstleutnant v . Bau in Vach, Kommandeur des
Res . -Jnf .-Regt . 199 , Oberstleutnant v . V i e t i n g -
hoff gen . Sck>eel , Kommandeur des Res .-Inf .»
Regt . 119, Vizefeldwebel Rneff und Unteroffizier
Frank , beide im Res . -Inf .-Regt . 119, Oberstleut-
nant L e y , Oberstlentnant v . S ch w e i n i ch e n,Leutnant E d i n g er -Ho dapp und die Vizefeld -
webel Mazu reck und Schempp , sämtliche im
Res. -^ nf. -Regt . III , Vizefeldwebel Pape im Res .-
Inf . -Regt . 199 . Major .K a e t h e r im Res . - Jnf .»
Regt . 49 und Oberst V. Deimling , Kommandeur
des Res . -Feldartillerie -Regt . 29 .
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Chronik .
Baden .

+ Karlsruhe , 29. März . Der evangelische
Oberkirchenrat veröffentlicht in dem soeben erschie-
» en Gesetzes - und Verordnungsblatt für die vereinigte
evangelisch -protestantische Kirche die Verordnungdes Ministeriums des Innern über die Ar -
be i t s er lau b n i s in der Landwirtschaft und beim
Gartenbau au den Sonn - nn d Fe st t agen . Der
Oberkirchenrat empfiehlt dabei den Geistlichen , die Pfarr -
« »gehörigen im Gottesdienst und die Kinder im Reli¬
gionsunterricht darauf hinzuweisen , und sie zugleich aufdie Notwendigkeit der getroffeneu Maßnahmen , aber auch
auf deren Notstandscharakter nnd ihre Geltung lediglich
während der Kriegszeit aufmerksam zu macheu .

Forst bei Bruchsal , 2Z . März . Das Eichellesen
wird auch hier noch eifrig betrieben . In den letzten
Tagen wurden über hundert Zentner hier abgeliefert .
Das bedeutet doch ein schönes Sümmchen Geld als not -
wendige Haushaltuugspfenuige . Manche Leute aber
machen es noch gescheiter : sie füttern die Eicheln ihren
Schweinen und sparen die Kartoffeln und die Frucht fürdie Menschen auf . Das ist klug uud patriotisch . —

# Durmersheim , 29 . März . Herr Rektor Aug .
Mehl hier kau » in diesen Tagen auf eine 5vjäh -
rige Dienstzeit zurückblicken . Auf die Gemeinde
Durmersheim entfallen hiervon allein 45 Jahre eifriger
Tätigkeit . Der ernsten Zeit wegen , wurde auf Wunschdes noch rüstigen Jubilaren von einer Feier abgesehen .
Die herzlichsten Glückwünsche der dankbaren Gemeinde ,
feiner Kollegen und Freunde seien auch an dieser Stelle
ihm dargebracht . Möge Herr Rektor Mehl unserer Schule
ncch lauge ein guter Führer und Lehrer sein .

: - : Gernsbach , 23 . März . Heute fand hier eine vom
Volksverein für das katholische Deulschlaud veranstaltete ,sehr gut besuchte vaterländische Veranstaltung statt . Herr
Dr . Flügler aus Karlsruhe behandelt « in einstündigem
Referat das deutsche Wirtschaftsleben nnd den Krieg ,während Herr Landtagsabgeordneter K ö h l e r -«Karlsruhedie kulturelle »Seite des Kriegs beHandel !« und dabei seine
Erlebnisse auf den französischen Schlachtfeldern in er -
greifender 'Weife einflocht und ernst « Mahnungen daran
knüpfte . Beide Redner ernteten für ihre Ausführungen
reichen Dank . Mineinfchaftttch gesungene .patriotischeLieder und mehrere von Damen des Kirchenchors vorge¬
tragene Gedichte gaben der Versammlung eine weihevolle
Stimmung . Möchte der Volksverein noch öfters derartige
Versammlungen veranstalten . An einem dankbaren
Publikum wird «s nicht fehlen .

Ans anderen dentseben Staaten .
Straßlmrg , 29. März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Von

der Strafkammer in Zaber « wurde der evangelisch «
Pfarrer Herzog aus Waldersbach im Breusch -
t al , Schweizer von Geburt , aber seit 1594 hierzulande
naturalisiert , wegen Vergehens gegen den sogenannten
Kanzelparagraphen , insbesondere wegen wie -
derholter Bekundung deutschfeindlicher Ge -
s i n n u n g zu 2 Monaten Festungshaft und zur Trag -
ung der Kosten verurteilt . Im Laufe der Voruntersuch -
ung wurde der Straßburger Post zufolge festgestellt , daßim deutschen Breuschlal eine nach Frankreich neigende
Bourgeoisie das Heft in den Händen habe , der sich Be -
völkerung und Geistlichkeit nicht entziehen könne .

Berlin , 27. März . ( W .T .B . N ' cht amtlich . ) Laut
den Abendblättern ist der große Berliner Wald -
kanfvertrag , durch welchen am 1 . April 19t &
40 000 Morgen Dauerwald zun ? Preise von 50 Millionen
Mark auf den Zweckverband Großberlin übergehen , zwi -
schen den Vertretern der Regierung und des Verbandes
Großberlin heute unterzeichnet worden .

Berlin , 27 . März . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Genf : Herzog Adalbert Montmorency a . d . H .
Talleyrand - Perigord - Sagan , ist in Paris
gestorben .

Verlin , 27. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie der
Berliner Lokal -Änzeiger meldet , ist der Tuberkuloseforscher
Professor Cornet , der erst kürzlich mit dem Eisern « !
Kreuz ausgezeichnet worden war , gestern abend au Fleck -
fieber gestorben . Cornet . der eine Zeitlang Robert
Koch nal >egestan>den hat , infizierte sich » _«inem Ge .
fangenenlager bei einem dort internierten Russen .

Berlin , 29 . März . Durch die Explosion einer
Bombe wurden , einem Telegramm de« Berliner Tage -
blattS au » Kalkutta zufolge , iu Sailati . einem Unter -
distrikt von Kifhorgany . sechs Dorfbewohner getötet
und zwölf verwundet . Die Bombe war von einem Unbe -
kannten aus Rache in das Bett eines Dorfbewohners ge¬
legt worden . Dieser trug die Bombe ins Freie und ver¬
suchte sie zu öffnen , wobei sie mitte » unter Zuschauern
explodierte .

Danzig , 28. März . (W .T .B . N 'cht amtlich .) Wie die
Danziger Zeitung meldet , unternahmen gestern nachmit -
tag die Söhne dos RegiermrgSrats Dr . Dolle , des
Steuerrates Herrn :<nui uud des Blichdruckereil < sitze ' s
Major d. Res . Kafemann , des Verlegers der genannten
Zeitung , eine Segelfahrt auf den See hinaus . Zwischen
5 und 6 Mir nachmittags wurde das l « ere Boot trei -
bend in geringer Entfernung von dem Zoppoter Seostey
bemerkt . Beim Segelsetzen war das Boot anscheinend

von einem plötzlichen Stoßwind überrascht und zum
Kentern gebracht worden . Di « Leichen der drei 'Schüler
sind bisher noch nicht gefunden .

Lügenhafte Berichte über vie deutsche Kartoffelernte .
Köln , 27. März . Der Landwirtschaftsminister Dr .

F r h r . von S ch o r l c m e r telegraphierte der Köln .
Zeitung : Die Nachricht des Pariser Matin , daß fast die
ganze Kartoffelernte in Ost - und Süddeutschland er »
froren fei, ist frei erfunden . Ungünstige Nach-
richten derart sind nicht eingegangen . Da die neue Aus -
saat noch nicht aus der Erde ist, kann sich auf diese die
fragliche Mitteilung nicht beziehen . Die in Miete n
untergebrachten Kartoffeln der vorigen Ernte haben sich,wie allgemein bestätigt wird , in diesen Jahre besonders
gut gehalten und durch Frost nicht gelitten .

Lokales .
Karlsruhe , 29. Mörz 1913.

Q Generalversammlung deS Lebensbedürfnisvereins
Karlsruhe . Der LebenSbedürfiiisverein hielt Freitagabend 8 Uhr feine ordentliche Generalversammlung im
großen Saale der Gesellschaft Eintracht ab ; sie war von
482 Mitgliedern besucht . Ter stellvertretende Vorsitzendedes AufsichtsratS , Geheiinerat Henneman n , eröffnete8 Uhr 10 Min . die Versammlung mit begrüßendenWorten , konstatierte das rechtzeitige Ausschrerben und
gab die Tagesordnung bekannt . Die sonst in dieser Ver -
sammlung stattfindenden Ergänzungswahlen für den
Aufsichtsrat wurden bis zum Herbst verschoben , um einer
größeren Zahl von Mitgliedern die Beteiligung zu er»
möglichen . Der Vorsitzende hofft , daß der Krieg bis da -
hin beendigt ist und es dann gleichzeitig möglich ist , das
60jährige Bestehen des Vereins durch eine kleine Feier
zu begehen . Der Mitgliederstand ist von 12182 auf13 070 gestiegen , dagegen hat der Umsatz , der annähernd4 1/ , Millionen beträgt , deiusenigen von 1913 infolge des
Krieges nur um rund 5 674 .— Mark überholt . In aner -
kennender Weif « wurde durch den Vorsitzenden die ange -
strengte , unermüdlich « Tätigkeit >deö Vorstandes nnd des
Personals hervorgehoben und in ehrenden Worten der
verstorbenen Auffichtsratsmitglieder , Geh . Finanzrat Ste¬
ve rt und Oberrauzleirat Käftein gedacht . Der steVer¬
tretende Vorsitzende teilt noch mit , daß Obeirochnmigsrat
Kirsch , der laugjährige Vorsitzende des Aufsichtsrats , seit
Kriegsausbruch im -Felde ist, uud vor einiger Zeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde . Von dem im
Felde befindlichen zirka 00 Leuten werdeu di« Familien
von 42 V«rheirateten unterstützt , auch hat der Verein
dem Rote » Kreuz wiederholt namhafte Zulveisungen ge-
macht . Außer dvm in dem gedruckten Bericht Ertoähnten
sind von den Einbezogenen noch die beiden Bäcker Koos
und Hirschberger gefallen , auch ihrer wird ehrend ge-
dacht. Hierauf erstattete Direktor M a u ch e r den Ge .
schäftsbericht für das Jahr 19? 4 und erläutert die ein .
zelneu Posten der Bilanz und des Gewinn » und Verlust -
Kontos . Aus seinen Mitteilungen und dem gedruckt vor .
liegendem Bericht ist folgendes zu entnehmen : Kassen>be.
stand 17 826 M ., Bankguthaben 164 665 M ., Warenbestand
insgesamt 744226 Mk ., worauf kein« Schulden haften ,Buchwert der Liegenschaften Roon - und Putlitzstraße Mark
1 006 368 .— , Gerätschaften , Maschinen , Aufzüge , BacköfenNiark 118 299 .—, 'Geschäftsguthaben der Mitglieder Mark
610 016 .—, Spareinlage » Mark IM 574 .—, ReservefondsMark 100 000 .— , Dispositionsfonds Mk . 40 000 .— , Unter -
stützungs - nnd Ruhegehaltsfonds Mar ? 30222 .— , Hhpo -
tbekenfchuld Mark 189 600 .— , Anteilscheine der MitgliederMart - OLL 800 .— . Der Reingewinn für 1014' beträgtMark 374 796 .—, wovon Mark 303 429 .— zu einer 5prozen -
tigen Verzinsung der Geschäftsenteile und einer Ver -
teilung von 8 Prozent Dividente auf de» Umsatz ver »
Inendet werden sollen . Bon dem verbleibenden Rest von
Mark 21367 .— sollen Mark 10 000 .— dem DiSpositicns »
sonds und Mark I>1 367 .— dem Unterstützungs - und Ruhe ,
gehaltsfonds überwiesen werden . Direktor M a u ch e r
gibt ferner Aufschluß über die Gründe für die feit Kriegs -
ausbruch _ getroffenen Maßnahmen , bespricht ausführlichdie zahllosen Schwierigkeiten , die sich einem geregelten Ee -
schäftsbetrieb entgegenstellen und ersucht die Mitglieder ,den durch den Krieg hervorgerufenen Verhältnissen Rech-
r.ung zu tragen . Der finanziell « Stand des Vereins ist
in jeider Hinsicht gesichert . In der anschließenden Dis -
kussion wurden aus der Mitte der Versammlung mehrere
Anfragen gestellt und einige Beanstandungen vorgebracht ,
die von feiten der Vorstandschaft alsbald in befriedigender
Weis « beantwortet wurden . Hierauf wurde der Antrag des
Vorstands und Auffnbtsräts , die Geschäftsanteile mit
5 Prozent — lViark 30 220 .06 zu verzinsen , 8 Prozent
Dividende ^ Mark 323 209 .68 auf den Umsatz zu verteile »,
ferner dem Dispositionsfonds Mark 10000 und dem Un -
tersiützungs - und Rnl )egehaltsfonds Mark 11 367 .25 zu
überweisen , einstimmig genehmigt . Punkt 10 Uhr wurde
die ruhig verlaufene Generalversammlung durch den
Vorsitzenden geschlossen.

# Grosih . Konservatorium für Musik . Das Programm
des am Freitag , den 26 . März , stattgehabten Vorspiels
der Vorbereitungsklassen enthielt folgende Nummern :
1 . Frohe Wanderung , von G . Lazarus (Erna 3eh .
mann ) ; 2 . a ) Schifflein auf d« m See , d ) Tänzchen im
Freien , von Th . Kullak Willi Hug ) ; 3. Eonatine G=dur
op . 55 Nr . 2 , 2. und 1 . Satz , von F . Kuhlan (Johanna
Rosenbusch ) ; 4 . a ) Sarabanda , für Violine , von I .
M . Lerlair , t>) Die Bäuerin , für Violine , von I . PH.
Nameau (Gertrud Deimling ) ; 5. Sonatine F -dur ,
1 . 'Satz , vierhändig , von A . Diabelli (Gertrud und Helene
Rothermel ) ; 6. a ) Noeturn « Es - clur , von Fr . Chopin ,
b ) Mazurka S - ctur von B . Godard (Ilse Sauer ) ; 7 . Sona -
tine L -6ur op . 49 Nr . 2 , 1 . Satz , von L . v . Beethoven
(Gertrud Idstein ) ; 8 . Melodische Stücke für zwei
Klaviere , von C. Gurlitt (Irma Sandel und Grete
Karlsruher ) ; 9. Gavotte und Musette für Violine ,
von I . B . Lully (lHWegard Lenz ) ; 10. Sarabande , von
G . F . Händel (Walter Ludwig ) ; 11 . Serenade , von
A. Jensen ^Elisabeth Schilling ) ; IL . Sonate G»dur ,
2 . Satz , von L . v . Beethoven Drna v . Müller ) ; 13.
a ) Gavotte , b ) Tarantella , von P . Zilcher (Lotte Blum ) ;
14. Sonatine für Klavier und Violine G -ciur, 1 . Satz ,
von A . Dvorak (Annelise Groß ; 16. Variationen G»dur ,
von L . v. Beethoven (Liesel Bloch ) ; 16. a ) Böglems Tod ,
b ) Große Parade , von Th . Kullak (Hans Müller ) ;
17. a ) Fleurette , von I . Raff , b ) Albumblatt , von Fr .
Zureich (Frieda K i r r m a n n ) , und 18. 3 Albuniblätter ,
von Th . Kirchner ( Willy Stammler ) .

Vom Krieg.
Der Kandetskrirg gegen Kngtand .

London, 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Reu -
ter - Meldung . Die Mannschaft des Dampfers
„L i z z i e", der am Sonntag aus Dieppe in Llanelly
angekommen ist , erzählt über das R a in in e n
eines deutschen Unterseebootes : Die
„Lizzie " bekam bei der Insel Wight „V 37" in Sicht ,
das das Boot mit der Bemannung der torpedierten
„Delmira " in Schlepptau hatte . Sobald das Unter -
seeboot die „Lizzi " sah , durchschnitt es das
Schlepptau nnd fuhr auf die „Lizzie" los . Der

Kapitän wendete das Schiff und fnhr mit Voll'
danipf auf das Unterseeboot. Dieses verschwand au»
dem Gesichtskreis. Eine große Menge Oel ka » i rt"
die Oberfläche. Die „Lizzie " war über eine Stunde
in der Nähe, aber sie sah das Unterseeboot nnt 't
mehr . (Dem Kapitän wird wohl vor allem an der
Prämie gelegen gewesen sein, die auf die Rammung
eines llnterjeebootes gesetzt ist .)

*
Zur deutschen Kriegsanleihe .

Berlin , 28 . März . (W .T . B . Nicht amtlich.) Der
Mesiagero sucht den Erfolg der deutschen
Nenn - Milliardenanleihe mit der Bc-
Häuptling zu verkleinern , daß Deutschland, um diesen
Erfolg zu erzielen, ebenso wie bei der ersten Kriegs«
anleihe alle möglichen Tricks angewendet habe. 2**
einzige Trick , den der Messagero zu nennen >vciß'
ist die Mitwirkung der Darlehenskassen, bei denen
die Zeichner sich durch Verpfändung von Wertpapie'
rat Geld für die Zeichnungen beschaffen könneil.
Der Messagero beliebt zu übersehen, daß die B»
leihuug von Wertpapieren ein durchaus legt '
times , in der ganzen Welt übliches Geschäft ist.
daß ferner die deutschen Darlehenskassen mit ihrer
Beleihung , die bei den sichersten Werten nur bis
Prozent geht , viel vorsichtiger sind als etwa die Baku
von England , die bekanntlich die Zeichnung der
englischen Kriegsanleihe durch Beleihung zu dei»
vollen Ausgabektirs von 95 Prozent erleichterte, und
daß schließlich die zum Zlveck der Einzahlung auf d >c
erste deutsche Micgsanlaihc in Höhe von 4500 MiUio*
nen Mark gewährten Darlehen nur noch etwa
3 00 Millionen Mark , also nur etwa 7 Pro '
zent des Anleihebetrages , ausmacheil. Die trotz des
Krieges und der Einzahlungen auf die erste Kriegs»
anleihe eingetretene gewaltige Zunahme der <&pav
kassenguthaben und Bankdepositen läßt erwarten,
daß sich die Einzahlungen ans die 9 Milliarden der
neuen Kriegsanleihe ebenso glatt abwickeln werden,
wie bei der ersten Kriegsanleihe .

Ein französischer Tagesbericht .
Paris , 29. März . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht vo >'

gestern abend 11 Uhr : Von der ganzen Front ist nicht®
wichtiges zu melden . Oestlich der Maashöhen bei Mar «
ch 6 v i l l e verloren wir einen Teil des deutsche»
Schützengrabens , den wir am Sanistag eingenouiincl »
hatten . Aul Hartmannsweiler köpf haben w >r
unsere Stellung befestigt . Die Gesamtzahl der Gefanye -
nen , die wir während des erfolgreichen Angriffes auf die«
fem Hügel gemacht haben , beträgt (5 Offiziere . 34 Unter »
Offiziere und 353 unverwundete Soldaten . Dazu zahl »
reiche Verwundete .

Die Vervrovianticrung der Zivilbevölkerung.
Paris , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nack

dem Teinps haben der Finanzminister und der
H a n d e l s m i n i st e r in der K a m m e r einen Ge>
setzentwurf eingebracht, lant dessen Ergänzungs '
kredite zum Ankauf und Wiederverkauf
von Lebensmitteln durch das Kandelsmim -
steriuut zur Verproviantierung der Zivilbevölker-
ting bewilligt werden solleir . Die Regierung schlägt
hierfür den Betrag von ' 150 Millionen Francs vor,
von denen 70 Millionen in Form eines Kredits >>>'
fort flüssig gemacht werden sollen . Der im Februar
für denselben Zweck eröffnete Kredit von 26 Millio¬
nen ließ nnr eine beschränkte Operation zu .

Aufsehen erregende Rede eines Engländers .
London, 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

von den Blättern veröffentlichte Rede des Direktor»
vom Eton College, Lyttelton , erregt Aufsehe n.
Lyttelton führte darin aus : Nicht von dem . was wir
tun können , um den Frieden in Europa aufzurichten,
würde den geringsten Wert haben, wenn wir mafi
beweisen , daß wir bereit sind , nach dem Grundsatz zn
handeln, daß jede Nation allen anderen volles
Vertrauen entgegenbringen und der Zeit em'
gegensehen soll, wo es ihr erlaubt sein wird , nach ihrer
Weise zu leben nnd sich zu entwickeln . Wenn Eng'
land nicht vortritt und sich erbötig macht , ans dew'
selben Grunde , den es anderen aufzwingen wi» '
seinerseits Konzessionen zu machen , würde man es
mit Recht für ErzHeuchler erklären. Bedeutende
Männer wären dafür , daß England , wenn die o n j
ternationalisierung des t^ ieler Kanals verlang
würde , damit das Versprechen verbinden solle, an»»
Gibraltar zu internationalisieren , aber andere
flnßreiche Männer , denen er diesen Plan vorgeira^
gen hätte, nieinten , England könne nichts tun , w»'
durch die Stärke des Reiches beeinträchtigt werde»
würde . Wenn England an allein festhält, was es
in der Vergangenheit aneignete , darnnter an
sitzungen , die durch sehr fragwürdige Mittel erwo ^ben worden wären , und erklärt , daß es keinen o ^Bodens und kein einziges Vorrecht aufgeben '
sagt es sich von den Grundsätzen des C v r
st e n t n m s los und verläßt sich auf den Gr »"^
satz des Wettbewerbs . England ist verpflichtet, ^
nen Zweifel darüber zu lassen, daß, lwrnn die
legenheit kommt , es willens ist , die Rolle einer v
läßlichen Nation zu spielen , die zu Opfern bereir

Dir öffentliche Meinung in England .
Amsterdam, 27 . März . W .T .B . Nicht aintl '^

Die Blätter drucken einen Artikel aus dein:
Manchester erscheinenden WochenblattLäbour
ab, eines Organs der sozialistischen unabhanM . .
Arbeiterpartei , in dem es heißt : Ueberall verm)
det die gedankenlose Begeisterung , die die Jt« _ j
zu Beginn eines Krieges stets kennzeichnet , ueo ^
richtet man das Augenmerk auf einen Au»g . „
der den Feindseligkeiten ein Ende machen >oU . -
fragt sich , wie dieser Altsgleich sein soll uno
getan werden soll, nm das Ziel zu erreiche ' ,
das der Krieg geführt werde, nämlich ru i
Kriege unmöglich zu machen , den 'Milltari ^' ^
vernichten, kleinere Länder sicher zu ' . « iift
brutale Gewalt zu entthronen und die ^ c „
auf den Thron zu setzen . Mancherlei afr
drängen sich auf , beispielsweise ob ~ '

lu,t
land für den Krieg zu tadeln lst, ob Engl ^
dem Kriegsausbruch alles tat , was tn

r : n^ rrt
stand, nm den Untergang Belgiens zu ve
und ob das deutsche Volk nicht Grund hum
trauen gegen England hatte. Dte o f r i

^ c r t
Meinitiig unter der Arbeiterklasse „ >>d
sich . Das E l e n d , in dem sie sich bef -nder ,
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j^ e unzureichende Unterstützung , welche die englische
Regierung ihr geu -ährt , stören die nationale Ein -
niutigkeit , die den Arbeikern anfangs häßliche Tat -
lachen^verbarg . Schlvere Unglücksfälle , der Anblick
von Soldaten mit zerstückelten Gliedern und er -
' chutterten Nerven . Ihre fürchterlichen Erzähl -
^ ugen und ihre Erkenntnis , daß die deutschen Sol¬
daten auch Menschen sind , wie sie selbst, mit lieben -

Frauen und geliebten Kindern , alles das wirkt
Ql ' f die Ansichten hin .

Selbstbetrug der Engländer .
Berlin , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt unter der Ueberschrift „Englischer Selbstbe¬
trug " :

'©anz kluge Engländer entdecken angesichts des
^ eunmilliardenerfolges unserer Kriegs -
Anleihe nun doch in unserer goldenen Rüstung einen
schwachen Punkt , der ihre stark geschwächte Hoffnung° uf unser baldiges Erliegen neu aufrichtet . Politiken
Meldet aus London , daß die dortigen Banken in der
letzten Zeit aus Skandinavien englische Sovereigns
erhielten , deren Jahreszahl beweiss , daß sie aus der
Kriegsentschädigung Frankreichs an Deutschland , mit -
hin aus dem Spandau er Julius türm
Ammten . Deutschland sei also bereits genötigt , zur
-Bezahlung seiner Einfuhr nach Skandinavien seine
letzte Reserve , den jKriegsschatz, aufzubrauchen . Diese

Herzensstärkung für zweifelnde Engländer und
^ ntentegenossen und als Augenpulver für Neu -
trale gedachte Kombination ist an sich schon albern
Z,e.

n u g, angesichts des Goldbestandes der deutschen
^ eichsbank von 2300 Millionen Mark . Aber viel -
leicht trägt es zur Aufklärung über die Wichtig -
ruerei der englischen Spürnasen bei , wenn wir ihnen
verraten , daß im Juliusturm überhaupt nie auch
nur ein einziger Sovereign gelegen hat , daß viel -
Mehr der gesamte deutsche Kriegsschatz von Anfang
?n ausschließlich aus deutschen Kronen und
Doppelkronen gebildet worden ist.

Der Prozeß wegen des Burenaufstandes .
. London , 28 . März . (W .TÄ . Nicht amtlich .) Nach

einer Meldung des Daily Telegraph aus I o h a n -
uesburg wurde nach langem Aufschub mit dem
Vorverhör des ehemaligen Majors K e m p , des so-
genannten Propheten van Rensburg , und 45
anderer wegen Hochverrates Angeklagten be-
sonnen . Der Gerichtssaal war gedrängt voll .
Draußen wartete eine dichte Menge . Der erste Zeuge
mgte im einzelnen aus , daß der Hellseher van
^ ensburg vor fünf Jahren prophezeit habe , daß in
Europa ein « roher sk r i c g ausbrechen werde .
Transvaal würde darein verwickelt und das Volk
sich erheben , sich in großen Lagern versammeln nnd
nach den Westen von Transvaal ziehen , van Rensburg
habe auch vorausgesehen , daß der Vierkleur gehißt
werden würde , wenn die Kapkolonie , Transvaal und
der Freistaat zusammengehen würden .

Schwedische Dampfer konterbandcverdächtig .
London . 28. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)re schwedischen Dampfer „Vera " und
tarnte die mit je 1000 Tonnen Reis beladen

v ;
ar ™' find nach Glasgow geschickt worden , wote Ladungen als konterbandeverdächtig gelöschtworden sind . Uober das letzte iZel der Ladungenwird eine Untersuchung angestellt .

Tie Epidemien in Serbien .
Berlin , 27 . März . Der Täglichen Rundschau zu-

wlge meldet der Sera aus Nisch : Das serbische
Unterrichtsministerium hat den Unterricht in

e n Schulen eingestellt . Das Unterrichts -
uunlsterium wurde durch die verheerende Aus -

Illing der Infektionskrankheitensu dieser Maßregel gezwungen .
Echt russische Beschlüsse.

^ Petersburg , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
tos ,

® 0 n 8 r e 6 des vereinigten Adels
fjH » nach Annahme folgender Resolution ge-
an i soll Ausländern untersagt sein , sich" Unternehmungen zu beteiligen , die der Ratio -
. ^ Verteidigung dienen ; 2 . alle Deutschen ge»
j rigen Kolonien in Rußland sollen e i n g e -
1 0en . und Landgüter , die sich im Besitz von
f. J . u ts ch e n , Oe st erreichern und Ungarn
Eoiü f0®en Veteranen aus dem Offiziers , und
t>i ° Zustande übergeben werden , es sei denn , daß
soll ,

" ^ Münglichen Besitzer Slawen sind . Weiter
*< in den genannten Nationalitäten gehörigen
^ u m o b i l i e n in Dörfern und Städten , sowie

Güter und Waren beschlagnahmt
fcer 'P1' un ^ 3lrar ^ ch dann , wenn die Besitzer siee>ts an russische Untertanen überschrieben haben .

Revolten bei Aushebungen in Sibirien .
K

H" »' burg , 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
h Würger Fremdenblatt meldet aus Stock -
£ m : »Aftenbladet veröffentlicht einen Brief aus
kru ^

^ ^ j n Sibirien über Revolten bei der Re -
lejs^ ^ ^ ^ebung . Die Bevölkerung dreier Städte
®iilir ln Barrikadenkämpfen Widerstand gegen das
die sfQr" ?5n den Straßenkämpfen konnten
schi nur mit Hilfe von Nanonen und Ma -

ugewehren die Aufrührer bezwingen .

WuÄ ~8- März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Trösels Ä " Leitung wendet sich gegen den von
« ne, ,

e 1 & (Lausanne ) in der Sorbonne gehal -
r e i xs,j trag über Grausamkeiten öfter -
f>iett iill t

° " r> garischer Soldaten in Ser -
t>em c„_r . ,'| lUe Erfahrungen und Beobachtungen auf
sichtig,

' ' • ' chon .̂ h ' iefissrfiauplntz , dessen Zweck uner -
bei dl ' ,- i ,

^>irft dem Professor vor , er menge
Ca fitativ , mHaltung der Schweiz , die in der
blicke ?>̂ ,x

^atigung jetzt ihre einzige Aufgabe er -
t

ut unter das Saatkorn der Liebe ,
uichj

'
^ >ei es unfair , wenn der andere Teil gar

tyrecfk-n > ^ kommen könne , über ein Thema zu
e )n fvcir« ii i.^ ,unberte ' die unfähig seien , sich jetzt
k 'udrg, . ,^

" rteil zu bilden , in neue Feindschaft hin -

28 Marz . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ iliih ii 0" ? melden aus Schiermonnikoog :
0 1' n i VJ J ^ ist heute nördlich Schier -

. Paris <>y
° 2r.

, n östlicher Richtung vorbeigefahren ." Ng der
'
U? ' Marz . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -' genre Havas . Ginseppi Garibaldi

ist zum Obersten , Ricciotti Garibaldi zum
Bataillonsführer ernannt worden .

Lyon , 28. März . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Nouvel »
liste meldet aus Paris : Ein Erlaß des Kriegsministers
verfügt , daß die bisher nicht einberufenen Mannschaften
der I a h r e s k l a s s e 1913 sich dieser Tage in den zu .
ständigen Depot ? zum D i e n st a n t r i t t stellen müssen .

Paris , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Präsi¬
dent Poincar 6 hat gestern nach dem Ministerrat
Paris verlassen , um sich an die F r o n t zu begeben .

Sofia , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gene -
r a l P a n ist nach Nisch abgereist .

Set Krieg im Grient.
Aer Kampf um die Dardanellen .

Berlin , 29 . März . Nach dem Berliner Lokal -
anzeiger berichtet die Times aus Vetersburg , daß
der Sturm in den Dardanellen noch immer an -
dauere , angeblich schon den 7. Tag .

Berlin , 29 . März . Ein Teil der englisch-französi .
schon Flotte , die am 18. März die Dardanellen schwer
beschädigt verlassen mußte , fuhr nach Saloniki , um
dort , wie feit Wochen, Verwundete auszuschiffen ,
Proviant einzunehmen . Jetzt hat , wie dem Ber -
liner Tageblatt gemeldet wird , die griechische
Regierung die Wiederäbfahrt binnen 24 Stun¬
den gefordert , um ihre strenge Auffassung
der Neutralität kundzutun .

Athen , 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Es
wird bestätigt , daß die Engländer Tenedos
besetzt nnd die Zensur für alle Telegramme ein -
geführt haben .

Athen , 29 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
Tenedos wird telegraphiert , daß die eng -
lisch e n und französischen Truppen
Lemnos geräumt haben . Sie Hatten sich auf
einem großen Transportschiff eingeschifft und
waren , begleitet von englischen Kreuzern , mit un -
bekanntem Ziel abgefahren .

*
Kriegsrat .

Berlin , 28 . März . Aus Genf meldet das Ber -
liner Tageblatt : Die Ad m i ral e der englisch-
französischen Flotte vor den Dardanellen hielten ,
wie aus Paris gemeldet wird , einen neuen
Kriegsrat ab und beschlossen, für die bevor -
stehende Dardanellen -Unternehmung besondere
Schiffe zu entsenden nnd zwar solche , die auf
weite Entfernungen schießen können . Die längs der
Dardanellenküste aufgestellten Torpedolanzierrohre
sollen der verbündeten Flotte großen Schaden zuge -
fügt haben , nnd wie weiter gemeldet wird , sollen be-
veits neue Lsrlitstc zu beklagen sein . Für die Jonr -
nalisten wurde eine derartig st r e n g e Zensur
eingerichtet , daß die telegraphische Nebermittlungvon Nachrichten nahezu unmöglich ist.
Der bezeichnende Brief eines englischen Admirals .

Konstantinopel , 27 . März . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Meldung de? Agence Milli . Einige Blätter hatten
die Nachricht wiedergegeben , daß der englische
A d m i r a l P e a r e, der Kommandant der vor
Smyrna operierenden Flotte , durch die Vermittlung
des amerikanischen und italienischen Konsuls an den
Gouverneur von Smyrna die A n s s o r -
d e r n n g gerichtet habe , zu kapitulieren . Der Gon -
oernenr habe angenommen und es hätten VerHand -
lungen wegen der Uebergabe der Stadt stattgesnn -
den . Diese Nachricht verdient näher beleuchtet zu
werden . Wir stellen hiermit die Tatsachen sest ,
wie sie sich ereignet Habens Am 9 . März sandte Peare
an den Gouverneur von Smyrna eine Aufforderung
zur Uebergabe , worin er ausführte , daß , da die
Forts zum Schweigen gebracht worden feien , fämt -
liche Befestigungen und Batterien ihm bedingnngs -
los ausgeliefert werden müßten und daß die Fahr -
rinne , welche den Zutritt zum Hafeneingang er -
mögliche , von Torpedos und Minen gesäubert wer -
den solle. Der Admiral wies darauf hin , daß die
Verbündeten in dem Wunsche , unnützes Blutver¬
gießen zu vermeiden und der Stadt die Kriegsgreuel
zu ersparen , an die Menschlichkeitsgesühle des Wali
appellierten , um so die Annahme ihrer Vorschläge
herbeizuführen , ohne zu militärischen Operationen
greifen zu müssen . Die Aufforderung verweist so-
dann darauf , daß Enver Pascha und seine Anhänger ,
verführt von Deutschland , das von keinem freund -
schaftlichen Gedanken gegen die Türkei beseelt sei ,
das Land in die jetzige verzweifelte Lage hineinge -
zogen hätten , daß die osmanische Regierung unter
dem Einflüsse falscher Freunde sich von England und
dessen Verbündeten entfernt und jahrhundertealte
Freundschaftsbande zerrissen und daß dies das Un -
glück über die Türkei gebracht habe . Die Russen
rückten siegreich im Kaukasus vor , die türkischen
Operationen in Aegypten seien gescheitert und Kon -
stantinopel selbst stehe vor dem Falle , kurz der Sieg
wende sich den Verbündeten zu , den einzigen wahren
Freunden des Islam . Nach dieser Einleitung sprach
der Admiral den Wunsch aus , daß der Wali seine
Bedingungen annehme , wodurch die Möglichkeit ge-
schaffen würde , ^kn weitere Verhandlungen einzu -
treten , und versprach , die Bevölkerung , die durch das
Bombardement gelitten habe , zu entschädigen .
Schließlich heißt es , daß der Admiral die Antwort
bis zum nächsten Morgen erwarte .

Da dieses Anerbieten von dem Gouverneur Rabmi
Vey formell abgelehnt wurde , machte der englische
Parlamentär , ein Beamter , der noch vor kurzem als
Inspektor in Diensten der osnianischen Verwaltung
gestanden hatte , im Namen des englischen Vize -
admirals den Vorschlag , daß der Wali das Ver -
sprechen abgeben solle, daß Smyrna nicht als Flotten -
basis von einer anderen Macht benützt werde . Auch
dieser Vorschlag stieß auf entschiedene Ablehnung .
Wir fügen diesem Dokument keinen Kommentar
hinzu und bemerken nur , daß die von englischer
Seite aufgestellte Behauptung , die Türkei sei von
ihren falschen Freunden in den Krieg hineingezogen
worden und handle unter deutschem Einflüsse , einer
Aufklärung bedarf . Di « Türkei , die sich Rechenschaft
darüber gab , welcher Animosität sie von der Seite
der Tripleentente ausgesetzt war , hat mit ihren
tapferen Verbündeten , Deutschland und Oesterreich .
Ungarn , gemeinsame ^ ?ache gemacht , um mit ihnen
für ihre bedrohte Existenz zu kämpfen . Was die
Behauptung betrifft , daß die Dreiverbandmächte die

wahren Freunde des Islams seien , so sind Aegypten ,
Marokko , Persien , Algerien und Tunesien , sowie die
von der russischen Regierung verübten Greueltaten
lebende Beispiele dafür , um den Zynismus zu
beurteilen , von dem die englischen B e h a u p t -
u n g e n erfüllt sind.

*

^ Athen , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Sonderberichterstatter der Estia meldet aus
Mudros , i >aß ein französischer Kreuzer ani
22 . März in der Nähe der türkischen Forts von
Dardanos vom Land aus torpediert worden sei
nnd in lYz Minuten mit der gesamten Besatzung
sank . Der Name des Kreuzers wird geheim ge-
halten . (Von türkischer Seite ist die Nachricht bis -
her unbestätigt .)

Äonstantinopcl , 29 . März . (W .T .B . Nicht amt -
lich .) Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verord -
nung , wonach Lebensmittel , die während des
Krieges für die Bevölkchenmg von Konstantinopel
und Smyrna eingeführt werden , Zollfreiheit
genießen .

*
ä)ie Meuterei in Singitpore .

Amsterdam , 27 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Handelsblad teilt aus Blättern aus Delhi noch
folgendes über die Meuterei in Singapore mit :
JndischeTrnppen fallen benachrichtigt worden
sein , daß sie an die F r o n t g e h e n w ü r d e n,
weigerten sich aber , da sie gehört hatten , daß die in -
dischen Truppen immer in die vorderste Linie ge-
stellt und , wenn sie vor den Deutschen wichen , von
den Engländern von hinten beschossen würden . Ein
englischer Offizier wiederholte den Soldaten die An -
kündigung nachdrücklich nnd schoß , als sie sich noch-
mals weigerten , den Anführer nieder , wurde aber
im selben Augenblick selbst tödlich getroffen . So be-
gann der Tumult . Die Meuterer durchzogen dann
die Stadt , legten allerlei Güter mit Beschlag und
gaben Gutscheine , die die Chinesen , auch Angst nieder -
geschossen zu werden , annahmen . Am folgenden
Tage zogen die Meutere r auf das Telegraphenamt
und schössen die Europäer nieder . Sie bedienten
das Kabel selbst und telegraphierten nach Deutsch -
land um Verstärkungen und Schiffe . Das Blatt be-
merkt , dies sei nicht schlecht erfunden . . — Eine in
Belawan (Sumatra ) eingetroffene holländische
Dame erzählt , daß in den Straßen von Singapore
nicht gekämpft worden sei. Die Mehrzahl der Opfer
wurde außerhalb der Stadt niedergeschossen , dar -
unter drei Herren nnd eine Dame beim Golfspiel .
— Ein Blatt in Nedan (Sumatra ) erfährt aus
Sabaug : Am 23 . Februar brach ein Aufstand
unter den S i k h s am Nachmittag aus . Sie
weigerten sich, der Marschorder an die Front zu
folgen und erklärten , nur für Asien Handgeld ge-
nommen zu haben . Sie wollten nicht in Europa als
Kanonenfutter dienen . Sie erschossen ihre eng -
tischen Offiziere und raubten die Regimentskasse .
Der Aufruhr begann in der Alexanderkaserne .
Einige Truppen begaben sich dann nach der Tangina -
kaserne , wo die Deutschen interniert waren und
erschossen die europäischen Posten . 17 Deutsche per -
ließen die Kaserne . Das Gouvernement hat ein
Kopfgeld von 500 Dollars auf sie ausgesetzt . Von
den britischen Volonteers sollen 300 gefallen sein .
Die Zahlen lassen sich natürlich nicht nachprüfen .
Die entflohenen Deutschen sollen nach der hollän -
dischen Insel Karimou südwestlich Malakka entkom -
men sein.

Letzte Nachrichten .
Breslau , 28. März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

BreSlaucr Zeitung zufolge ist der frühere konservative
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Breslau -Etadt ,
Major a . D . S t r o s s e r , nach kurzer Krankheit an
Lungenentzündung im Alter von 66 Jahren gestor¬
ben . Bis zum Jahre 1912 war Strosser Generalsekre -
tär des Hauptvereins der Deutsch -Konservativen in
Berlin .

Zürich , 27. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Neue Zürcher Zeitung meldet aus Petersburg , daß
Frankreich bei der dortigen Botschaft eine H a n -
delsagentnr errichtet habe . Als Handelsagent
wurde der bisher bei der Botschaft in Athen beschäftigte
Botschaftssekretär erster Klasse Du Halgonet berufen
und ist bereits eingetroffen .

Paris , 28 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Eclair meldet aus Lissabon : Der Papst richtete an alle
portugiesischen Prälaten ein Handschreiben , worin er
ihnen vorschreibt , sich jeder Einwirkung auf die
Wahlkampagne zu enthalten . — Ein Ausschuß von
Finnnzleuten und Industriellen ersuchte den Finanz ,
minister um Aenderungen an dem Moratorium ,
welches die finanziellen Interessen Portugals schwer
schädige.

Saatcnstand in Ocsterreich- Ungarn .
Wien , 28 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus bei -

den Staaten des Reiches liegen sehr günstige Nach-
richten über den Saaten st and vor . Die Ueberivin -
terung der Saaten dürfte keinen irgendwie nennen »»
werten Schaden gebracht haben . Die Entwicklung der
Saaten ist der Jahreszeit vollkommen entsprechend . Der
Frühjahrsanbau ist überall im vollen Zuge . Witterung
und Bodenbeschasfenheit sind überall günstig . Es ver -
dient hervorgehoben zu werden , daß große Flächen ,
besonder ? in Böhmen und Mähren , infolge der Ein -
schränkung des Rübenbaues überwiegend mit Brotge -
t r e i d e und G e r st e bestellt werden . Auch Arbeits -
kräfte sind überall genügend vorhanden . Nach amtlicher
Voraussicht sind sichere Grundlagen für eine gute
neue E r n t e in den wichtigsten Getreidegattungen vor -
Händen .

Die Bankabschliisse in Oesterreich - Ungarn .
Wien , 28 . März . ( W .TB . Nicht amtlich . ) Die

österreichischen und ungarischen Bank »
institute , welche anfa -ngS die Feststellung der Rech-
nungSabschlüss « bis nach Beendigung des Krieges ver¬
schieben wollten , haken nunmebr größtenteils bereits die
Bilanzen für 1914 vorgelegt . Diese zeigen durchweg
ein normales Gepräge ; überall »verden zumindest
Sprozentige Dividenden ausgeschüttet . Manche Banken
wären in der Lage gewesen , das gleiche Ergebnis wie iin
Vorjahre zu verteilen , sie sahen jedoch davon ab , uni für
alle Zwischenfälle der Zukunft ihre Reserven zu stärken .
Die Geschäftsabschlüsse und Geschäftsberichte >der Banken
l>eaveisen, daß diese nicht nur das in sie gesetzte Vertrauen
vollkommen gerechtfertigt haben , sondern daß sie auch in
ihrer Geschäftstätigkeit durch den 5kriegSverlauf nicht nur
nicht lahmgelegt worden sini», sondern im Gegenteil ins »
besondere dadurch , daß feie gesamte Monarchie sämtliche

Kriegsbedarfsartikel unabhängig vom Auslände und im
Gegensatz zu den Dreiverbandsmächten im . Inland « er-
zeugt , neue Impulse erhalten haben .

Die Wahlen in Japan .
London, 28. März . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Die

Times melden aus Tokio : Am 26 . d . M . fanden nach hef-
tigem Kampfe die Wahlen statt . Nach einer Schätz -
ung der Konservativen erhielt die Regierung eine
kleine Mehrheit . Man glaubt , daß die Regierung
imstande sein wird , vor dem Zusammentritt des Parla -
mcntS im Mai eine Arbeitsmajorität zu bekommen .

Der Aufstand in Albanien .
Rom , 29 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Agen -

zia Stefani meldet aus Durazzo vom 25 . März : Di «
Aufständischen gaben einige Kanonenschüsse ab, ohne
Schaden anzurichten . Die Geschütze von Durazzo ant »
warteten durch wohlgezieltes Feuer auf feindliche Batte -
rien . Am 27 . März morgens gab die Artillerie der Auf .
ständischen einige wenige Schüsse ab , ohne Schaden zu
verursachen . Am folgenden Tage gaben die Aufständi »
sehen ein ^« « mlich lebhaftes Geschützfeuer ab .
ES wurde "

lGchter Schaden an einzelnen Häusern ange »
richtet . Eine Person wurde verletzt .

:

Verschiedene Machrichten.
Christiania , 2S. März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Bei

einer F e u e r S b r u n st in Sandefjord brannten
gestern vier Holzhäuser und drei Steinhäuser nieder .
Zwei junge Mädchen sind in den Flammen umge »
kommen . 16 Gehöfte sind eingeäschert . Der Schaden
beträgt 800 000 Kronen .

Tanger , 27 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
englische Frachtdampfer ^ krostburg " lief gestern
vormiittag bei Kap Sparte ! auf . Dreizehn Mann der
Besatzung wurden von dem französischen Kreuzer
„Friant " und drei englischen Torpedobooten gerettet . Die
übrigen 67 Mann konnten infolge des hohen Seeganges
noch nicht gerettet werden . Der Dampfer wird als rer -
loren betrachtet .

Paris , 28 . März . ( W .T .B Nicht amtlich . ) Der Matin
meldet aus Neivyork : Das amerikanische Unterseeboot
„ F . 4" hat gehoben werden können.

Wriefkasten der Wedaktion.
An Herrn Dintenmiiller geht uns von außerhalb

Karlsruhe folgende Widnrung und Mahnung zu :
Ach Du lieber Dintemnüller ,
Dir gehört en Lorbeerkranz
Für Dei herzerfrischend Sied«
Vom de Lewer knnrmt des ganz .
Un au » Deines Herzens Tief «
Kummt so recht de golde Ton
Uewer all die viele Sache ,
Die Kassiert im Städtle schon .
Doch ich kann Dir jetzt nur rote ,
Oesters Deiner Rede Luscht ,
So gewüpzt zum Ausdruck z

'bringe
Aus der echte deutsche Bruscht .
Schließlich kann eS doch was nütze ,
Geht 'S a langsam noch vora '
Net nur bei de Resid ?nzler ,
S 'goht jo s ' ganze Ländle a ' .

Ihr evgewonschter Gesinnungsgenosse
Euphrosm Schnogepeter von Nekcrbrusel .

Auch sonst liegen uns noch Zuschriften an Herrn
Dintenmüller vor . z. B . über die „Dauwesrag "

(Haus -
tauben und Feldtauben ) , die wir aber Raummangels
wegen nicht aufnehmen können . Es freut uns , daß unsere
Leser außerhalb und innerhalb Karlsruhes ein so großes
Interesse an den Residenzbriefen ben»eiscn und wir glau -
ben , daß Herr Dintenmüller daraus seine Folgerungen
ziehen wird .

VerzM» Zie «ick!
bitte die Erneuerung des Aboune -
meuts auf das Ä. Quartal 1915

sApril , Mai und Juni ) .

Volkswirtschaft, Kandel nnd Werüel)r.
Stand der Badischen Bank

am 23 . März 1915.
Aktiva : Mk .

Metnllbestand 6 189 729 .08
ReichS?assen-

scheine
Noien anderer

Banken

üb 612 -

2 007 420 .-
Weäistlbesrand 16 314 342 .56
Lonidardfor'

derimgen
Esse tcn

16 390 830 . —
3 524 507 .<>0

Sonnige Aktiva 7 483 2^6. 14

Passiva : Ml .
Grundkapital 9 060 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufeode

Noten 15 391 900 —
Sonstige tätlich

fällige Ver»
fnnbiichFettea 23 566 550 .68

An Kündigungs¬
frist gebundene
Verbindlich¬
keiten — .—

SonstigePasslv a 757 216 .60
50 965 667 .28 50 965 667 .28

Verbindlichkeiten ans weiter begebenen , im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk. 150 315 .81.

»
+ Mannheim , 27 . März . ( Süddeutsche Dis¬

konto - Gesellschaft A . - G . in -M a n n ih e « in .)
Jn der heutigen Sitzung des AufsicküsratS der Süd »
deutschen Diskonto -Gesellschast A .uG. in Aiannheim wurde
die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung f/x der ?
Jahr 1914 vorgelegt , welche nach erleblichen , der Zeitlage
entsprechenden Rückstellungen einen Reingewinn von
3 045 304 . 16 Mk . ( i . V . 3 600 860 .50) ergibt . Auf Antrag
des Vorstandes beschloß der Aufsichtsrat , der auf den
17. April 1915 einzuberufenden (Generalversammlung vor -
zuschlagen , eine Dividende von 5 Prozent ( i . V . 6 Proz .)
zu verteilen , 284 330 .40 Mk. ( i . V . 343 086 .04 ) den leiden
Rejerve -Fonds und 40 000 Mk . ( i . V . 40 000 Mk . , der
Talonsleuerreseroe zuzuweisen , 100 (XX) Mk . (i. V . 100 000)
auf Immobilien abzuschreiben und 230 000 Mk . ( i. B.
200 000 ) auf neu« Rechnung vorzutragen . Dem Beamten »
Fonds sollen 22 576 .38 Mk . zugewiesen tverden .

Berlin , 29 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen ,
st i m m u n g s b i l d . Die schon am Samstag im freien
Verkehr an der Börse in Erscheinung getretene Neigung
zu Realisationen machte sich heute allgemeiner bemerk -
bar , besonders hatten hierunter die in der letzten Zeit
gestiegenen Jndustriepapiere zu leiden . Nur Phönix
und Gelsenkirchen konnten sich ziemlich behaupten . .Hei»
mische Anleihen waren im Kurse fast unverändert . Auch
iu Valuten und am Geldmarkt sind in den Verhältnissen
keine Veränderungen eingetreten .

C . II . 8 .
Heidelberg ad St . Aanarn fer . III hebd

rnaioris .
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Hr Ostern £
Besonders vorteilhafte Angebote in alte« Abteilungen unseres Katisesl

Trikot -Wäsche
Herrenhemden , imitiert M -<•<>,

alle Grössen v . • 2 .40
Herrenhemden , schwero Macco-

qualität , alle Grössen 2 .75
Herrenhemden , prima Macco,alle Grössen 3 .75
Herren -Hosen , imitiert Macco,alle Grössen . . . | .55
Herren -Hosen , prima Macco, alle

Grössen 2 .60
Netzjacken , m . Banddurchz . 55 50 45 -Z
Netzjacken , m. Vorderschi . 75 65 55 #
Netzjacken , luttgini.iiiss 1 .20 1 .101 .00
Einsatzhemden , weiss , schöneMust. 1 .95
Einsatzhemden , weiss, schöne Pi<ju6-

EinsStze 3 .50 1 .95

Damen -Putz
Garnierte Damenhüte m . mod.

Aufputz . 12 .50 9 .50 7 .50 5 .50

Damen -Hüte aus Taftet
oder genähten Strohborden 4 .50 3 .75

Huttormen , sehr modern , Litzen,
Stroh - und Eastgeflecht je nach
Preis 3 .75 1 .60 95 -j
Garnierte Kinderhüte mit ver-

ichied . Garn . 5 .50 3 .50 2 .75 1 .95

Südwester aus Stoff und aus
Strohborden genäht , je nach
Art 3 .50 2 .40 1 .95 95 j

Militär - Mützen für Knaben mit
und ohne Schild . . . 2 .40 1 .10 75 4

Strümpfe
Damen -Strümpfe

schwarz und braun . . . . Paar 45H
Damen -Strümpfe , Jeder und

schwarz , solide Qualität . . Paar 65H
Damen -Strümpfe

sehr gute Maccoqualität . . Paar 95H
Damen -Strümpfe , fior mit Hoch¬

ferse , schwarz und braun . . Paar L5H
Damen -Strümpfe

Seidenflor, sehr elegant . . Paar 1 .25
Damen -Strümpfe , Seidenimitation

schwarz und farbig . . . . Paar 1 .35
Damen - Strümpfe

Fantasiemuster , bestickt . . Paar 1 .10

Handschuhe
Stoff -Handschuhe

schöne Sommerfarben . . . Paar 55 ,3,
Sommer - Handschuhe

mit 2 Druckknöpfen . . . . Paar 75H
Damen -Handschuhe

imitiert Wildleder Paar K5H
Kommunion -Handschuhe

weiss , kurz und lang . Paar 95 55H
Glace - od . Sudde - Handschuhe

schöne Farben Paar 1 .45
Glac6 -Handschuhe , gute Quali¬

tät , in Modefarben Paar 1 .95
Lammleder -Handschuhe . 2Knöpfo

farbig , schwarz und weiss . Paar 2 .45
Ziegenleder - Handschuhe

weiches Leder , schöne Färb . Paar 2 .75

Bauten - und Zmder -BeMeidiiiiig
29.50

32,09

Jackenkleid , marine oder
schwarz , Kammg. m . Rücken¬
stickerei , Jacke a. Halbseide

Jackenkleid , marine oder
schwarz , Rips mit Blenden u.
Stickerei garn . , Jacke auf
Halbseido

Jackenkleid ,grün Rippenköper
modern verarbeit . , m . Knopf¬
garnitur

Jackenkleid , schwarz, breit- •
gerippte Rips mit gestickter 4 Q Ajj
Fliegergarnierung . . . .

Jackenkleid , Blusenform ,marine u. schwarz , Rippen¬
köper mit Ripskragen und

QQ
Jackenkleid , schwarz , fein

gerippt , Rips, sehr elegant CO Art
verarbeitet . . . . . uut 'JJ

5.90
10.50
12.50

Oberrock , marine od. schwarz
Cheviot , mit breiter Falte
Knopf- und Stickereibesatz

Oberrock , marine od . schwarz
Kammgarn , in 3 Färb ., Stoff-
kugeiknöpfe und gest . Fliege

Oberrock , yiarine od .S( arz
Kammgarn mit Sattel und
handgestickten Fliegen . .

Oberrock , marine od . schwarz
guter Kammgarn m . westen - Aß
artigem Sattel und Falten . IJ .UU

Oberrock , marine Rippen¬
köper mit Sattel durcfigo-
knöpft mit Falten - u. Knopf- y ] rtfj
garnitur ll . U 'J

Oberrock , breitgerippter
Ripsstoff, aparte Sattelform , OQ JTA
mit 5 Knöpf, durchgeknöpft Äu,dw

Blusen , schwarz oder weiss ,
Popeline mit Raglanärmel ,Hohlsaum, Knopf- u . Band¬
garnitur

Blusen , schwarz oder weiss
Ripsstoff, Raglanärmel , Vor-
derschluss mit Bandschi.
und Knöpfe

Blusen , schwarz oder weiss,
Ripsstoff, Vorderschluss mit
westenartigem Einsatz . .

Blusen , schwarz , Ripsstoff,
Raglanärmel , Vorderschi , mit
Perlmutterknöpf . u.Hohlsaum

Blusen , weiche Seide,schwarz
oder farbig , moderne Verar¬
beitung mit Kugelknopf . .

Blusen , schwarz , Crßpo de
chine Seide, eleg. mit Hohl¬
säumen gaarb . , sehr preiswert

4.90

5 .90
7.00
9.75

10.50
13 .50

Kinderkleid , marine Cheviot
Passe m . rot od . weissSoutache ,
ganz auf Futter , Länge 55 cm St. '
jedo weitere Grösse 75 H mehr

Kinderkleid , kariert . Stoff mit
weiss. Ripskrag . , tiefsitz . Gürt.
Faltenrock , Bluse gefüttert O AA
Länge 65 cm . . . Stück O .Ulf
jede weitere Grösse 75 H mehr.

Knabenanzug , aus gemustert.
Stoö hochgeschloss . m . Gürtel
Jacke gel'ütt . 10.00 9 .25 8 .60

Knabenanzug , blau Cheviot ,
hochgeschlossen m. Quetsch¬
falten und jürtel ringsum

8.75 8 .00 7.25
Knabenanzug , Prinz Hein¬

rich -Form , mit blau Wasch¬
überkragen , gez. gef. « 1 KA

13.75 13.00 12.25 II . JW

7.75

0.50

Geschwister | { ]VOP
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Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Halb-, Sitz- , Fuss- undWecbsel-
bäder. Duschen , Wickel
(Packungen) und Massage »»
l )ampf- midHeisshift-Kaaten»
bäder etc.

Damenbadezeit : , Montag und
Mittwoch vorm . ' /s8— 1 0h*
und Freitag 3 —8 Chr ."

Herranbadezeit : „ Alle übrig «
Zeit u. Sonntags '/*8 — 12 Übf
vormittags.«

Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckern gefl . berück¬
sichtigen zn wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

1=

Todes -Anzeige .
Am 8 . März 1915 starb den Helden¬

tod fürs Vaterland mein lieber Gatte
und Vater , Sohn, Bruder und Schwager

•fose §»li Vielliefoer
im Infanierie -Regi . 249 , I . Bataillon, 2 . Komp.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen :
Frau Franziska Viellieber und Kind ,
Itrigitta Viellieber ,
Wenrieliti Stösser , Alois Stömser ,
I ina Rohe , Heinrich Rohe ,

zur Zt . im Felde.
Karlsruhe , den 29 . März 1915.
Der Trauergottes lienst für den Gefallenen findet am

Mittwoch , deu G. April, iu der St. Bemharduskirchc statt .

Ii Verlag der A.-G. Badenia Karlsruhe. >
! §§ In unserem Verläse sind erschienen und durch alle Buchhand - ff

luiige » sowie direlt vom Verlage zu beziehen :
W Neu ! Neu ! W

Trauer
sowie

Trauer biid . ch . en
ohne und mit Photographie

Spezialität :

Trauet »bilde *
für gefallene Krieger

liefert rasch und billig

Druckerei
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 535.

Markgräfler und Kaiserstiihler
! Matnrweine Tischweine || xllaiurweine ^ Tischweme |

© Wehinde von ÜO Iiiter an , empfiehlt O

! MathiasZiehet,Freiburgi . Br |
A ü ® Vereidigter Heaswelnllelorant . ""lögt * IfJ

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dein STricgStribmuit 1915 .) Für
1 - 4stimmigen Chor von C . Frey Für

alle Chöre verwendbar
Ausgabe A : 1 Stück 10 Psg ., 10 Stück 9 .0 Psg.,

30 Stück 2 . 10 Mk.. 100 Stück 7 .— Mk. Für den Diri -
genten und Organisten 4Ieitige Ausgabe. 25 Psg . da » Stück .

Ausgabe B (Singstimme für da? Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk.. 500 Stück 5 . - Mk .. 1000 Stück 7 .50 Mk.

Früher erschienen, und noch verwendbar:
Tlo nopain Krieg «- und FricdenSgebet derV & | laUClll . L/irche, iu deutscher Uebersetzung ,

vom Hl . Vater augeordnet ( Gib Friede» , o Herr, in
unseren Tagen usw.) . Vertont für 1— 4 stimmigen Chor von
C . Frey . Kür alle Chöre verwendbar. Preis : 1 Stück
10 Pfg ., 10 Stück 00 Pfg ., 30 Stück 2. 10 Mk., 100 Stück 7 .- Mk.

BichpsalmMiserere
Volksgesang mit 4 stimmiger Choreinlage (für ge-
mischten, Männer- oder Franenchor) von C . Frey .

Preis : Vlusgabe A 1 —4 Stück 20 Pfg . da ? Stück,
5 - 9 Stück 18 Pfg . da« Stück , 10 - 49 Stück 15 Pfg . das
Stück , 50 Slück und mehr 12 Pfg . das Stück , je bei
Franko - Zusendung .

Ausgabe B (2 Seiten Text mit Noten , Format 12 °),
zum Gebrauche für das Volk : 1 Stück 2 Psg. , 100 Stück
1 .20 Mk., 500 Stück 4 Mk.. 1000 Stück 6 Mk . franko .

Danksagung .
SS . Liste.

Fiir die Unterstützung vou Familien zum Kriegsdienst
eiuberuse -. er Wehrpflichtiger sind au Geldgaben iu der
Zeit vom » S . bis Marz IttlS weiter eingegangen von :

Filmnzminister Dr . Rheinboldt, Exz. ( 6. <Äobe) 100 M,
Zilsmstr . <Äg . Zimmermaim ( 7 . Gab« ) d M , Louis Pasche , R« it-
inftitut , b Jl , der ^lttiengeselljchaft Badenia ( 14 . <L«de) 3,70 M ,
Ungennnnt ( 7 . Gabe ) 100 M , 9( . N . 2E> M , Frl . Armgavd Jwufei
(7 . uni> 8. Gabe ) 60 Jl , Schweinchändler Emmerich 100 Jl ,
Gen .-Agenten K. Kaufmann ( weit. Gabe) 20 Jl , Rich . Pahr
(f. Febr . u . März ) 100 Jl ,

Ferner simid eingegangen bei : km Bankhaus Seit L . H« m»
burger von : Frl . Math . Rödel 20 M , M . S . 3 Jl , Fran SKwjoi
votr Bnlmerincq 10 Jl , Kom .-Rat Fritz Homburger ('weit. Gabe)
2000 <M , Emil L . ©erber 500 <M ; dem Banthaus Straus u . (ib .
von : Major Hübsch 200 M, gcri . MkJiutn ( 3. Gabe ) 25 Jl ,
Frau Notar Ott Witwe ( zum Andenken an ihren verswrbenen
Gatten . Herrn Notar Julius Ott ) 200 M ; >er Stadtkafse von :
J <ch . MVrnnherz 100 M , Oberküsyermeister Sivgrist ( weit. G«b : )
100 M , Siud. Dörr . Elpowne (Amerika) 5 Jl , E . Zimmermann
(weit . Gabe) 50 JC, Geom. Kurt LieÄe ( m«natl . G«be ) 5 Jl ,
Karl Kock. itdn . Geh . (mortatt. Gabe) 2 Jl , von Notberg ( für
März ) 10 Jl , Gust . Stosflcth (rreit . G« be ) 30 Jl , Ungenannt
30 Jl , Dr . O . Scneca ( 3. Gabe) 50 Jl , Rechts «nw. Dr . Leop .
Weill 100 Jl , Baumatui Wwe. 10 ,H, Fin .-Sekr . Fesenbeckh
( monatl . Gvbe ) 20 <M, S . Stern ( für M«rz) 80 Jl , O .Baurat
Fuck.S 40 M , FeltwLeutn . Karl Ncuhaus . zurzeit im Fellns.
10 Ä Jry . Sckmetzler, Baden (Schweiz ) 10 M , Dhcod . Wagner
5 Jl , Dir . Kimmig 50 Jl , Knipser 15 Jl , btx KriegShilfe der
Reichs- , Posb- und Telegr .-Beaunlinnen, Bez.-Perein K« rlSruhe.
100 Jl , den Beamten der Güterstationskasse (Er ?ös aus einer
sonstige!̂ Sammlung ) 3,35 JC, O . Revisor Dennig 20 M, Un¬
genannt 20 M , Hauptl . S . Lvh-ner (vom 1. April 1V15 an )
monatlich 15 Jl .

Mit Äen bereits veröffentlichten Betrügen sind nunmehr
gespendet worden insgesamt rund 382 600 Ii .

Wir danken hierfür herzlich und bitte» um weitere Epende» .

An die Herren Kirchenstenererheber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlage stet ? vorrätig, und tS können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5.—. (Mit Eindruck de? Ortes , Namens, Steuer -
süsse? etc . noch besonderer Berechnung .) ForderuugSzettel - Umschläge
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Pfg.

TWrtSi »*« * /* 44 Aktiengesellschaft für Verlag n . Drnckerei ,
, Karlsruhe, Adlerstraße 42 .

Karlsruhe , 'den 25 . März 1915.
Der Stadtrat .

5014

Soolbäder
zur Anregung <ter Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne nnd
häufig em | fohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis, wie
sie sie' durch Hautausschläge, Geschwüre, Knochenauftrei-
bungen , Drüsenanschwellungen unl AugenentzOndungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u. Bleichsucht der Kinder . I :n
Frledriclisbad , Kaiserstr . 136.

Fahrrad -
Reparatur-Werkstätte
Carl Steinbacb

Erbprinzen8tr . 36 , n . d. Hanptp "st-

Reparaturen , s°wl®
Einsetzen von Fre'"
laufnaben in a']e
Syatemcu wert>c

pünktlich anseefiihrt . Emaillier 1"1»
und Vernickelung , das Instandsetze "
der Räder jetzt besti - Geleue n 'iel '

Ersatz - und Zubehörteile
Allein -Vertreter : .

Sioevjer - Greif - uti \,
Dürkopp - FahrrSd er

Zum Nenbau eines
tempelS im Dtadtgarten n

Grad - , Manrer- , Stkiuhauer
-

arbeiten und setonarbeitkil
zu vergeben . »»dt.Vordrucke können beim! i> „
Hochbauamt , Karl-Friedrich

" ^ ' '
Zimmer 170, ab .itholt werd«» -

Daselbst sind auch dicAngeoot
Freitag , den 9 . Äpril >

nachniittags 4 tthr
einzureichen . „ ,5

Karlsruhe, den 24 . März 1»

Stadt . HoÄbauam t^ -

Schwarze und farvi ^e

FrnhjÄrs -Wiiotti
Jt 15 . 75

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
jtie.7®

W >l!ieli»jlrch 34,1 « '•
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